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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Anordnung zur
Steuerung von elektrisch ansteuerbaren Geräten, ins-
besondere Elektrokochgeräten, nach dem Oberbegriff
von Anspruch 1.
[0002] Bevorzugtes Anwendungsgebiet der Erfin-
dung ist die Steuerung von elektrisch betriebenen Haus-
haltsgeräten, insbesondere elektrischen Kochgeräten,
beispielsweise elektrischen Kochherden mit einem
Glaskeramik-Kochfeld und/oder einem elektrischen
Backofen. Gattungsgemäße Steueranordnungen ha-
ben mindestens ein an einer Außenseite einer Platte
des Gerätes anordenbares oder angeordnetes, manuell
betätigbares Bedienelement, das von einer zugeordne-
ten Halteeinrichtung an oder nahe der Platte gehalten
wird. Weiterhin ist eine zum Zusammenwirken mit einer
Steuereinrichtung des Gerätes vorgesehene Sensor-
einrichtung zur Erfassung der Lage und/oder Lageän-
derung des Bedienelementes vorgesehen. Durch ge-
eignete Bewegung des Bedienelementes kann ein ge-
wünschter Schaltzustand eingestellt werden.
[0003] Eine bekannte und sehr häufig eingesetzte
Ausführung derartiger Bedienelemente oder Stellglie-
der sind die bekannten Drehknöpfe. Drehknöpfe kön-
nen einzeln oder als Baugruppe zusammengefaßt an
einer Frontplatte eines Herdes o. dgl. unterhalb des üb-
lichen Arbeitsniveaus angeordnet sein. Aufgrund dieser
Anordnung können die Skalen dieser Drehknöpfe
manchmal schwer ablesbar sein. Außerdem besteht die
Gefahr, daß die Drehknöpfe von Kleinkindern erreicht
und bedient werden. Die Sauberhaltung kann proble-
matisch sein. Der Einbau der Drehknöpfe mit entspre-
chenden mechanischen Haltereinrichtungen erfordert
in der Regel viel Platz. Diese Probleme können teilweise
durch die Anordnung von Drehknöpfen auf der Geräte-
oberseite behoben werden. Die EP 0 797 227 zeigt hier-
zu eine besonders für die Anbringung auf Glaskeramik-
platten geeignete Ausführung, bei der die Drehknöpfe
mittels eines an der Unterseite der Glaskeramikplatte
angeordneten Haltemagneten durch die Platte hindurch
magnetisch gehaltert werden. Drehknöpfe müssen eine
gewisse Mindestbauhöhe haben, damit sie sich per
Hand gut greifen und verdrehen lassen. Sie können da-
her die Handhabung von Kochgeschirr im Kochfeldbe-
reich stören. Außerdem ist für ihre Bedienung eine freie
Hand notwendig, um den Knopf sicher halten und ver-
drehen zu können.
[0004] Eine andere bekannte Klasse von Bedienele-
menten sind die Schieber, die zur Einstellung eines ge-
wünschten Betriebszustandes ausgehend von einer
meist anschlagsbegrenzt festgelegten Nullstellung um
einen definierten Verschiebungsweg in eine dem ge-
wünschten Schaltzustand entsprechende Endlage zu
schieben sind. Beispiele für derartige Schieber sind in
der europäischen Patentanmeldung EP 0 497 191 oder
den US-Patentschriften 3 711 672 oder 3 852 558 ge-
zeigt. Die genaue Einstellung einer gewünschten End-

stellung kann problematisch sein, weil ein schwungvol-
ler Bediener zunächst über die Endstellung hinausrut-
schen kann und dann eine nachfolgende Korrektur not-
wendig ist.
[0005] Im übrigen werden sowohl bei den bekannten
Drehknöpfen als auch bei den Schiebern auf dem Wege
zu der gewünschten Endstellung alle Zwischenstellun-
gen durchlaufen und ggf. den Zwischenstellungen zu-
geordnete Schaltzustände zumindest kurzzeitig einge-
nommen bzw. aktiviert.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
gattungsgemäße Anordnung zur Steuerung von elek-
trisch ansteuerbaren Geräten zu schaffen, die bei ein-
facher Bedienung eine sichere Einstellung eines ge-
wünschten Schaltzustandes ermöglicht.
[0007] Zur Lösung dieser Aufgabe schlägt die Erfin-
dung eine Anordnung mit den Merkmalen von Anspruch
1 vor. Weiterbildungen der Erfindung sind in den Unter-
ansprüchen angegeben, deren Wortlaut durch Bezug-
nahme zum Bestandteil der Beschreibung gemacht
wird.
[0008] Eine erfindungsgemäße Steueranordnung
zeichnet sich dadurch aus, daß mindestens ein Bedie-
nelement als selbsttätig in eine Ruhestellung zurück-
kehrender Schieber ausgebildet ist, der in mindestens
eine Verschiebungsrichtung entlang der Platte ver-
schiebbar ist. Ein derartiger Schieber oder Schiebeta-
ster schafft die Möglichkeit, einen Verschiebevorgang
als solchen als schaltwirksames Ereignis zu nutzen,
ohne daß es beispielsweise zur Einstellung eines ge-
wünschten Schaltzustandes auf die exakte Einhaltung
eines diesem Zustand entsprechenden Verschiebewe-
ges ankommt. Ein selbstrückstellender Schieber muß,
im Gegensatz zu herkömmlichen Drehknöpfen oder
Wegeschiebern, zu seiner Bedienung nicht notwendig
mit den Fingern einer Hand ergriffen und bewegt wer-
den, sondern kann beispielsweise auch mit dem Ellen-
bogen, dem Unterarm oder einem Handrücken betätigt
werden. Dies erleichtert die Bedienung insbesondere
dann, wenn beispielsweise beide Hände zum Halten ei-
nes Topfes o. dgl. benötigt werden. Ein erfindungsge-
mäßer Schiebetaster ist außerdem besonders vorteil-
haft an eine digitale Weiterverarbeitung von Sensorsi-
gnalen oder Steuersignalen angepaßt, da ein steuer-
wirksamer Verstellvorgang mit anschließender Rück-
kehr in die Ruhelage als ein beispielsweise durch eine
digitale Zähleinrichtung erfaßbares Ereignis behandel-
bar ist. Auf die Verwendung von Analog/Digital-Wand-
lern, die bei herkömmlichen Drehknopf- oder Schieber-
elementen zur Erzeugung von digital weiterverarbeitba-
ren Signalen eingesetzt werden müssen, kann verzich-
tet werden.
[0009] Einige Vorteile der Erfindung sind ggf. mit in
nur einer einzigen Verschiebungsrichtung steuerwirk-
sam verschiebbaren Schiebertastern nutzbar. Bei einer
bevorzugten Weiterbildung ist vorgesehen, daß das Be-
dienelement ausgehend von der Ruhestellung zur Er-
zeugung von mindestens zwei unterschiedlichen Steu-
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ersignalen in mindestens zwei unterschiedliche Ver-
schiebungsrichtungen steuerwirksam verschiebbar ist.
Dadurch läßt sich die Anzahl der mit einem einzigen Be-
dienelement möglichen Einstellungen vorteilhaft erhö-
hen, da die Verschiebungsrichtung nun als weiterer Ein-
gabeparameter zur Steuerung genutzt werden kann.
Obwohl die einzelnen Verschiebungsrichtungen in be-
liebigen, ggf. recht kleinen ebenen Winkeln parallel zur
Plattenoberfläche ausgerichtet sein können, ist es be-
vorzugt, wenn mindestens zwei gegenparallele schalt-
wirksame Verschiebungsrichtungen vorgesehen sind,
wodurch ein einachsiger bidirektionaler Schiebetaster
realisierbar ist. Auch mehrachsig verschiebbare Schie-
ber sind möglich. So sind bei einer Ausführungsform
ausgehend von einer gemeinsamen Ruhestellung vier
rechtwinklig zueinander ausgerichtete, steuerwirksame
Verschiebungsrichtungen vorgesehen, wodurch ein
zweiachsig, bidirektionaler Schiebetaster realisierbar
ist. Verschiebungsrichtungen können auch sternförmig
oder fächerförmig o. dgl. angeordnet sein, wobei zweck-
mäßig darauf zu achten ist, daß Verschiebungsrichtun-
gen in der Ebene weit genug auseinander liegen, um
eine versehentliche Einstellung eines nicht gewünsch-
ten Schaltzustandes durch den Nutzer zu verhindern.
Ein in mehreren, vorzugsweise koplanaren Verschie-
bungsrichtungen verschiebbarer Taster ermöglicht un-
ter anderem die Auswahl der Schaltziele über die Wahl
der Verschiebungsrichtung. Es ist eine direkte Umschal-
tung beispielsweise zwischen verschiedenen Betriebs-
arten eines Backofens möglich, ohne daß auf dem
Schaltweg auch ungewünschte Betriebsarten zumin-
dest kurzzeitig eingeschaltet werden. Dies schont so-
wohl die heizaktiven Komponenten, als auch Steue-
rungskomponenten und vermeidet bei Schaltvorgängen
für größere elektrische Ströme nur schwer zu vermei-
dende Rückwirkungen der Umschaltung in das Strom-
netz.
[0010] Die Nutzung eines Verschiebeereignisses für
die Steuerung des Gerätes kann auf unterschiedliche,
je nach Gegebenheit sehr vorteilhafte Arten erfolgen.
So ist aus Gründen der Betriebssicherheit und zur Ver-
meidung von Fehlbetätigungen vorteilhaft vorgesehen,
daß die Sensoreinrichtung derart mit der Steuereinrich-
tung gekoppelt ist bzw. zusammenwirkt, daß eine
steuerwirksame Verschiebung erst bei Überschreiten
einer Mindestverschiebungsweite in der jeweiligen Ver-
schiebungsrichtung eintritt. Hierdurch kann ein unterer
Schwellenwert für eine steuerwirksame Verschiebung
geschaffen werden, so daß sich bei einer unbeabsich-
tigen kleinen Bewegung des Betätigungselementes
und/oder bei einer Bewegung in einer von einer vorge-
sehenen Verschiebungsrichtung abweichenden Rich-
tung kein Steuereffekt ergibt. Dadurch ist sichergestellt,
daß nur gewollte, zielgerichtete Verschiebungen einen
Steuereffekt ergeben.
[0011] Bei einer Weiterbildung kann vorgesehen sein,
daß die Sensor-einrichtung derart mit der Steuereinrich-
tung gekoppelt ist, daß bei einer steuerwirksamen Ver-

schiebung bei Überschreiten einer Mindestverschie-
bungsweite ein einzelnes Steuersignal erzeugt wird,
und zwar vorzugsweise in gewissen Grenzen unabhän-
gig von der bei maximaler Auslenkung aus der Ruhe-
stellung erreichten Verschiebungsweite. Dadurch kann
der jeweiligen Verschiebungsrichtung eine Ja/Nein-
Aussage zugeordnet werden, die digital besonders gut
verarbeitbar ist. So kann beispielsweise einer Verschie-
bungsrichtung eine bestimmte Backofenfunktion
(Heißluft, Grill, Unterhitze, Oberhitze, Unter- und Ober-
hitze, Umluft etc.) zugeordnet sein, die jeweils über den
Tast- oder Schiebevorgang in die zugeordnete Ver-
schiebungsrichtung einstellbar ist. Bei einer Kochfeld-
schaltung kann beispielsweise eine bestimmte Ankoch-
stufe vorgewählt werden, beispielsweise Ankochen mit
60% oder 80% der Nennleistung.
[0012] Es ist auch möglich, daß die Kopplung derart
ausgelegt ist, daß bei einer steuerwirksamen Verschie-
bung eine Anzahl von Steuersignalen in Abhängigkeit
von einer Haltedauer im verschobenen bzw. ausgelenk-
ten Zustand erzeugt wird. Eine derartige zeitabhängige
Steuerung kann beispielsweise zum schrittweisen
Durchlaufen von Menüpunkten eines vorgebbaren
Steuermenüs oder zur schrittweisen Einstellung von
Temperaturwerten oder zur Betriebsartenwahl in einer
vorgegebenen Reihenfolge genutzt werden.
[0013] Es ist auch möglich, die Steuerung derart aus-
zulegen, daß ein Steuersignal in Abhängigkeit von der
Anzahl aufeinanderfolgender, steuerwirksamer Ver-
schiebungen in einer vorgegebenen Verschiebungs-
richtung erzeugt wird. So kann ein Nutzer über Mehr-
fachverschiebungen einen gewünschten Steuerzu-
stand einstellen, wobei zweckmäßig die Anzahl der Ver-
schiebungen oder Tastvorgänge mitgezählt und nur
dann durch einen weiteren Tastvorgang erhöht wird,
wenn dieser kurzzeitig innerhalb einer vorgebbaren
Zeitgrenze nach einem vorhergehenden Tastvorgang
erfolgt.
[0014] Der jeweils erreichte Schaltzustand kann für
den Nutzer leicht erkennbar beispielsweise durch eine
optische Anzeige angezeigt und/oder akkustisch er-
kennbar gemacht werden.
[0015] Für die Halterung des Bedienelementes an der
Platte kann jede geeignete Halteeinrichtung verwendet
werden, insbesondere auch eine solche mit formschlüs-
sig und/oder kraftschlüssig wirkenden mechanischen
Haltern und/oder Führungen. Um derartige Elemente
insbesondere auf der Außenseite der Platte zu vermei-
den, ist bei einer bevorzugten Ausführungsform die Hal-
teeinrichtung auf der dem Bedienelement gegenüber-
liegenden Innenseite der Platte angeordnet, so daß sie
auf der Bedienseite nicht stören kann. Vorzugsweise ist
die Halteeinrichtung als Einrichtung zur Erzeugung ei-
nes, vorzugsweise magnetischen, Kraftfeldes ausgebil-
det, das berührungsfrei, insbesondere durch die Platte
hindurch, auf das Bedienelement wirkt und dieses an
der Platte oder in deren Nähe festhält. Vorzugsweise
wird ein Bedienelement ausschließlich durch die Kraft
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des Kraftfeldes an der Platte gehalten, so daß weitere
Halteeinrichtungen nicht notwendig sind. Das Bedie-
nelement kann ausschließlich berührungsfrei im Be-
reich der Stelle gehalten werden, an der es bedient wer-
den soll und es kann beispielsweise zu Zwecken der
Reinigung ohne Zuhilfenahme von Werkzeugen von der
Platte entfernt werden. Die Platte, beispielsweise eine
Glaskeramikplatte, weist vorzugsweise keinerlei Öff-
nungen, Durchgänge, Vertiefungen, Halterungen o. dgl.
auf, die als Schmutzfangstellen wirken könnten bzw.
durch die hindurch Schmutz in den Bereich der Platte-
ninnenseite eindringen könnte. Die Platte kann aus ei-
nem Material bestehen, daß die Kraftfeldlinien praktisch
ungeschwächt hindurchläßt. Das Bedienelement kann
beispielsweise auf der Außenseite, d.h. der Oberseite
oder der Vorderseite der Platte anliegen, wobei eine
spezielle Ausgestaltung des direkt anliegenden Teils zu
einer reibungsfreien oder reibungsarmen Bewegungen
beitragen kann. Hierzu kann beispielsweise eine Lage-
rung auf Rollen und/oder Kugeln vorgesehen sein, die
z.B. an der Unterseite des Betätigungselements ange-
bracht sein können. Unter einer berührungsfreien Hal-
terung des Bedienelementes ist zu verstehen, daß die-
ses ohne direkte mechanische Verbindung gehalten
wird. Dabei kann es natürlich die Platte berühren.
[0016] Obwohl die erfindungsgemäße Rückstellfunk-
tion auch durch mechanische Mittel, wie beispielsweise
Rückholfedern o. dgl., erzielbar ist, wird die Rückstell-
funktion vorzugsweise ebenfalls berührungsfrei bewirkt.
Die Haltereinrichtung kann hierzu mindestens einen,
vorzugsweise ortsfest gehaltenen Haltemagneten und
das Bedienelement mindestens einen gleichsinnig ge-
polten Magneten aufweisen. Dann stehen sich z.B. ein
der Platte zugewandter Nordpol des Haltemagneten
und ein diesem und der Platte zugewandter Südpol des
Magneten am oder im Bedienelement gegenüber und
definieren über die Relativstellung mit geringstmögli-
chem gegenseitigen Abstand der Magnete die Ruhe-
stellung, bei der sich gegensinnige Pole an Haltema-
gnet und Bedienungselementmagnet gegenüberste-
hen. Das Zusammenspiel von geeignet gepolten Ma-
gneten, insbesondere Permanentmagneten, beidseits
der Platte hat gegenüber einer ebenfalls möglichen An-
ordnung mit einem Magneten auf einer Seite der Platte
und einem magnetisierbaren, beispielsweise ferroma-
gnetischen Material auf der anderen Seite, den Vorteil
eines besonders scharfen Energieminimums des ma-
gnetischen Feldes im Bereich minimalen Abstandes, so
daß sich die Ruhestellung besonders zuverlässig und
genau einstellt, auch wenn beispielsweise Reibungs-
kräfte einer exakten Einstellung entgegenwirken.
[0017] Eine besonders sichere und kraftvolle Halte-
rung des Bedienelementes und Rückstellung in die Ru-
hestellung wird bei einer bevorzugten Weiterbildung da-
durch erreicht, daß die Halteeinrichtung eine innere Ma-
gnetanordnung mit mindestens einem plattenzuge-
wandten inneren Magnetpol und mit radialem platten-
parallelen Abstand dazu eine äußere Magnetanord-

nung entgegengesetzter Polung aufweist. Durch den
Ort der inneren Magnetanordnung kann die Ruhestel-
lung des Bedienelementes definiert sein, während die
äußere Magnetanordnung im wesentlichen die Führung
und Rückstellung des Schiebers unterstützt. Durch die
entgegengesetzte Polung von innerer und äußerer Ma-
gnetanordnung kann erreicht werden, daß zu einer
durch die innere Magnetanordnung bewirkten Anzie-
hung in Richtung auf die Ruhelage eine durch die äu-
ßere Magnetanordnung bewirkte Abstoßung des Betä-
tigungselementes in Richtung zur Ruhelage hinzu-
kommt, wodurch besonders große Rückstellkräfte be-
reitgestellt werden. Beispielsweise kann die äußere Ma-
gnetanordnung ringförmig und/oder rechteckförmig um
die innere Magnetanordnung angeordnet sein. Eine ge-
eignete magnetische Führung für die beschriebenen
einachsigen oder zweiachsigen, bidirektionalen Schie-
beranordnungen läßt sich dadurch erzielen, daß die
Halteeinrichtung zur Erzeugung eines mehrzählig dreh-
symmetrischen Kraftfeldes, insbesondere Magnetfel-
des ausgebildet ist, wobei vorzugsweise das Kraftfeld
eine zweizählige oder eine vierzählige Drehsymmetrie
mit Drehachse senkrecht zur Platte aufweist.
[0018] Bei einer Weiterbildung der Erfindung ist vor-
gesehen, daß die Sensoreinrichtung mindestens einen
an der Innenseite der Platte angeordneten Sensor auf-
weist, der auf eine durch Betätigung des Bedienelemen-
tes bewirkte Änderung eines Feldes, insbesondere ei-
nes magnetischen, elektromagnetischen oder elektri-
schen Feldes, anspricht. Ein Sensor kann beispielswei-
se kapazitiv, optisch oder induktiv arbeiten. Vorzugswei-
se hat die Sensoreinrichtung mindestens einen magnet-
feldsensitiven Sensor, der im Wirkbereich eines Magne-
ten des Bedienelementes angeordnet oder anordenbar
ist. Es kann sich dabei um einen Reedkontakt bzw.
-schalter oder um eine Spule o. dgl. handeln. Bevorzugt
sind Hallsensoren, die aufgrund des Fehlens bewegli-
cher Teile dauerhaft zuverlässig arbeiten und deren
Ausgangssignale in Form von Gleichspannungen be-
sonders einfach und sicher weiterverarbeitbar sind. Der
Sensor kann durch die gleiche physikalische Erschei-
nung beeinflußbar sein, die auch zum Festhalten des
Bedienelementes genutzt wird, insbesondere durch ein
Magnetfeld. Dann können einzelne Bauteile, wie bei-
spielsweise ein Magnet des Bedienungselementes, ei-
ne Doppelfunktion sowohl im Rahmen der Haltemittel,
als auch im Rahmen der Sensoreinrichtung erfüllen. Be-
sonders kostengünstig und dem Charakter eines Schie-
betasters besonders angepaßt sind Ausführungsfor-
men, bei denen pro Verschiebungsrichtung nur ein Sen-
sor vorgesehen ist, dessen Ausgangssignal eine
steuerwirksame Verschiebung anzeigt.
[0019] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
daß die Sensoreinrichtung mindestens zwei zur Abgabe
von Sensorsignalen ausgebildete Sensoren aufweist
und daß die Steuereinrichtung mindestens eine logi-
sche Verknüpfungseinheit zur logischen Verknüpfung
der Sensorsignale oder von aus den Sensorsignalen
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abgeleiteten Signalen aufweist. Dadurch ist es möglich,
mit relativ wenigen, beispielsweise nur zwei Sensoren
eine über die Zahl der Sensoren hinausgehende Viel-
zahl unterschiedlicher Schaltzustände einzustellen, die
sich aus den Zuständen der Einzelsensoren durch logi-
sche Verknüpfungen z.B. nach den Regeln der Bool-
schen Algebra ergeben. Die Sensoreinrichtung kann
insbesondere derart mit der Steuereinrichtung zusam-
menwirken, daß bei Wegnahme des Bedienelementes
von der Platte das Gerät in einen stabilen Auszustand
geschaltet ist bzw. geschaltet wird. Hierdurch kann ein
manuell betätigbarer, elektromechanischer Ein/Aus-
Schalter geschaffen werden, der insbesondere der Si-
cherung gegen unbefugte Benutzung insbesondere
durch spielende Kinder dienen kann. Es kann auch so
sein, daß die Sensoreinrichtung derart mit der steuer-
einrichtung zusammenwirkt, daß bei in Ruhestellung
befindlichem Bedienelement das Gerät in einen von
dem Aus-Zustand abweichenden Bereitschaftszustand
geschaltet ist oder geschaltet wird. Diese Standby-
Funktion kann eine schnellere Inbetriebnahme im Be-
darfsfall fördern, da in der Standby-Funktion schon ge-
wisse Grundfunktionen aktiviert sein können.
[0020] Diese und weitere Merkmale gehen außer aus
den Ansprüchen auch aus der Beschreibung und den
Zeichnungen hervor, wobei die einzelnen Merkmale je-
weils für sich allein oder zu mehreren in Form von Un-
terkombinationen bei einer Ausführungsform der Erfin-
dung und auf anderen Gebieten verwirklicht sein und
vorteilhafte Ausführungen darstellen können.
[0021] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung ist in
den Zeichnungen dargestellt und wird im folgenden nä-
her erläutert. In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 einen schematischen Vertikalschnitt durch ei-
ne Ausführungsform einer erfindungsgemä-
ßen Steueranordnung, die an einer Glaskera-
mikplatte eines Kochherdes mit Glaskeramik-
Kochfeld angebracht ist und

Fig. 2 eine schematische Draufsicht auf die unter-
halb der Glaskeramikplatte angeordneten Ein-
richtungen der Steueranordnung von Fig. 1.

[0022] Der schematische Vertikalschnitt in Fig. 1 zeigt
eine Steueranordnung 1 zur Steuerung eines elektri-
schen Kochherdes, dessen Oberseite bzw. Arbeitsflä-
che durch eine horizontale Glaskeramikplatte 2 definiert
wird, die eine einzige oder mehrere im Abstand vonein-
ander liegende Kochstellen aufweisen kann. Die für die
einzelnen Kochstellen vorgesehen, insbesondere als
Strahlungsheizkörper ausgebildeten Beheizungen sind
an der Innenseite bzw. Unterseite 3 der Platte angeord-
net und geben ihre Heizstrahlung durch die Platte hin-
durch an deren Außenseite bzw. Oberseite 4 ab, auf die
Kochgefäße gestellt werden können. An der Oberseite
der von einem gesonderten Rahmen umgebenen,
durchgehend ebenen und kostant dicken Platte sind in
einer Reihe benachbart zueinander bzw. nebeneinan-

der mehrere manuell betätigbare Bedienelemente an-
geordnet, mit denen die einzelnen Beheizungen unab-
hängig voneinander manuell gesteuert, beispielsweise
ein- und ausgeschaltet sowie auf unterschiedliche Be-
triebsleistungen eingestellt werden können. Das im
Schnitt dargestellte Bedienelement 5 ist eines von bei-
spielsweise vier bis zehn zwischen den Kochfeldern und
einer Außenkante der Platte unmittelbar benachbart zu-
einander in einer Reihe parallel zur Außenkante ange-
ordneten Bedienelementen.
[0023] Das Bedienelement 5 hat die Form eines qua-
dratischen Pyramidenstumpfes und ist mit einer Höhe,
die ca. zweimal der Dicke der Glaskeramikplatte 3 ent-
spricht, im Vergleich zu gängigen Drehknöpfen sehr
flach. Die ebene, quadratische Oberseite 6 und die par-
allel dazu verlaufende, quadratische, ebene Unterseite
7, die vollflächig auf der Plattenoberseite 4 aufliegt, sind
über seitliche Schrägflächen 8, 9 verbunden, deren Au-
ßenseiten griffgünstig profiliert, beispielsweise gerippt
oder genoppt sein können. Das sehr einfach aufgebaute
Bedienelement 5 besteht im wesentlichen aus zwei Tei-
len, nämlich einem eine bodenseitige Rechteckausneh-
mung aufweisenden Kunststoffkörper 10 und einem in
die Rechteckausnehmung paßgenau eingesetzten,
quaderförmigen Permanentmagneten 11, der bündig
mit der Unterseite 7 des Körpers 10 abschließt. Die Plat-
tenoberseite 4 ist frei von Vorsprüngen oder Vertiefun-
gen, die eine mechanische Führung oder Bewegungs-
begrenzung parallel zur Plattenoberfläche des frei ver-
schieblichen Bedienelementes 5 bewirken könnten. Der
Magnet 11 ist so ausgerichtet, daß sein magnetischer
Nordpol der Unterseite 7 bzw., bei aufgesetztem Betä-
tigungselement, der Platte 2 zugewandt ist und sein
zum Südpol führendes inneres Magnetfeld im wesentli-
chen senkrecht zur Unterseite 7 bzw. Platte 2 ausge-
richtet ist. Es kann sich um einen Permanentmagneten
mit hoher Koerzitivfeldstärke, beispielsweise um einen
Eisen-Neodym-Bor-Permanentmagneten handeln.
[0024] Unterhalb der Glaskeramikplatte 2 befindet
sich in einem durch diese und weitere, nicht gezeigte
Teile hermetisch abgeschlossenen Raum eine direkt an
der Unterseite 3 der Platte anliegende, auch in Fig. 2
gut erkennbare magnetische Halteeinrichtung 15 mit
mehreren jeweils quaderförmigen Permanentmagneten
16 bis 20. Diese erzeugen ein permanentes magneti-
sches Kraftfeld bzw. Magnetfeld, das derart stark ist,
daß sich der oben aufliegende Schieber 5 bei seitlichem
Druck auf die Schrägflächen 8 oder 9 parallel zur Plat-
tenoberfläche begrenzt relativ leicht verschieben läßt,
daß aber ein Abheben des Bedienelementes von der
Plattenoberfläche zur Überwindung der magnetischen
Anziehungskräfte zwischen Halteeinrichtung 15 und
Bedienelement 5 einen bewußten Krafteinsatz eines
Bedieners erfordert.
[0025] In Fig. 2 ist gut zu erkennen, daß die Halteein-
richtung 15 eine durch den quaderförmigen Magneten
16 gebildete erste bzw. innere Magnetanordnung auf-
weist, deren Polung bei aufgesetztem Bedienelement
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gleichsinnig mit der Polung des Bedienelement-Magne-
ten 11 ausgerichtet ist, so daß sich über die Platte hin-
weg der Nordpol des Bedienelement-Magneten 11 und
der Südpol des zentralen Haltemagneten 16 mit einem
der Plattendicke entsprechenden Minimalabstand ge-
genüberliegen. Dadurch wird eine hohe Haltekraft im
Zentralbereich bewirkt. Um den Zentralmagneten 16
herum ist durch vier gleichartige, direkt aneinandersto-
ßende quaderförmige Permanentmagnete 17 bis 20 ei-
ne äußere, zweite Magnetanordnung in Form eines den
inneren Magneten 16 vollständig umschließenden
Rechteckringes angeordnet. Die Magnete 16 bis 20 der
Halteeinrichtung sind auf der Oberseite einer Leiterplat-
te 21 befestigt, die bei der Montage der Einrichtung der-
art unterhalb der Glaskeramikplatte befestigt wird, daß
die Magnete mit ihren ebenen Oberseiten flächig an die
Plattenunterseite 3 angedrückt werden.
[0026] Die äußeren Magnete haben vom Zentralma-
gneten 16 einen plattenparallelen radialen Abstand et-
wa in der Größenordnung der Plattendicke bzw. von ei-
nigen Millimetern bis wenigen Zentimetern, und die äu-
ßeren Magneten haben eine zum inneren Magneten 16
entgegengesetzte Polung, bei der deren Nordpole zur
Plattenunterseite 3 gerichtet sind. Die zur zentralen
Längsachse 22 und zur zentralen Querachse 23 spie-
gelsymmetrische Magnetanordnung der Halteeinrich-
tung 15 erzeugt ein durch die gestrichelt angedeuteten
Feldlinien charakterisiertes, bzgl. einer senkrecht zur
Platte 2 verlaufenden Drehachse zweizählig drehsym-
metrisches Magnetfeld mit zwei senkrecht aufeinander
stehenden, durch die Spiegelebenen definierten Vor-
zugsrichtungen zwischen dem inneren Südpol und ei-
nem äußeren Nordpol.
[0027] Bei der gezeigten Ausführungsform ist zur Er-
fassung der Lage und/oder einer Lageänderung des Be-
dienelementes 5 eine Sensoreinrichtung 25 mit zwei
Hall-Sensoren 26, 27 vorgesehen, die an eine von der
Leiterplatte 21 getragene Auswerteund Steuerschal-
tung angeschlossen sind und im Einbauzustand in un-
mittelbarer Nähe der Unterseite 3 der Glaskeramikplatte
angeordnet sind. Die magnetfeldsensitiven Hallsenso-
ren 26, 27 sind jeweils auf der zentralen Längsachse
bzw. Spiegelachse 22 der Halteeinrichtung 15 etwa mit-
tig zwischen dem zentralen Haltemagnet 16 und den
schmalseitigen Außenmagneten 17 bzw. 18 angeordnet
und liegen dadurch in einem vom Magnetfeld der Hal-
teeinrichtung nur schwach und parallel zur Flächenaus-
dehnung des Hallsensors durchdrungenen Bereich. Sie
liegen im Wirkbereich des vom Bedienelement-Magne-
ten 11 erzeugten Magnetfeldes, das den Bereich der
Hallsensoren schräg durchdringt und in der in Fig. 1 ge-
zeigten Mittenstellung oder Ruhestellung des Bedie-
nelementes 5 am Ort beider Hallsensoren 26, 27 im we-
sentlichen gleich stark ist.
[0028] Der zentral angeordnete Magnet 16 quadrati-
scher Form erfüllt im wesentlichen eine berührungsfrei
durch die Platte 2 hindurch auf den Magneten 11 des
Bedienelements 5 wirkende Halte- und Zentrierfunktion,

durch die der Schieber 5 bei Abwesenheit äußerer Ver-
schiebekräfte in der in Fig. 1 gezeigten Mittenstellung
bzw. Ruhestellung gehalten wird. Die um den Zentral-
magneten 16 angeordneten weiteren Rechteckmagne-
te 17 bis 20 unterstützen zum einen die Zentrierfunktion,
indem die plattenzugewandten Nordpole paarweise
symmetrisch abstoßend auf den Nordpol des Bedie-
nungselementmagneten 11 zentrierend wirken. Die Ma-
gnete der äußeren Magnetanordnung dienen darüber
hinaus im wesentlichen einer berührungsfreien, magne-
tischen Führung des Bedienelementes 5 sowie dessen
selbsttägier Rückstellung nach Loslassen des Knopfes,
wobei die Rückstellkraft ebenfalls berührungsfrei durch
die magnetisch permeable Platte 2 hindurch magne-
tisch vermittelt wird. Rückstellende Kräfte treten bei Ver-
schiebung des Schiebers 5 in alle vier senkrecht auf den
Seitenkanten der äußeren Magnetnanordnung stehen-
den Verschiebungsrichtungen auf. Da jedoch die an den
längeren Seiten angeordneten Außenmagnete 19, 20
deutlich näher am Zentralmagneten 16 liegen als die an
den kürzeren Seiten angeordneten Magnete 17, 18,
nimmt die Rückstellkraft in Verschiebungsrichtung
senkrecht zur längeren Spiegelebene 22 deutlich stär-
ker zu als parallel zur Spiegelebene 22. Die parallel zu
dieser Richtung langgestreckte Rechteckanordnung
schafft somit einen magnetischen Führungstrog bzw. ei-
ne Führungsrille, bei der ausgehend von der Ruhestel-
lung über dem Zentralmagneten 16 Verschiebungen
parallel zur längeren Spielachse 22, also in Richtung ei-
nes der Hallsensoren 26, 27 relativ leicht möglich sind,
während Verschiebungen quer zu dieser Richtung ma-
gnetisch stark entgegengewirkt wird.
[0029] Die magnetische Halteeinrichtung 25 erfüllt al-
so nicht nur eine Haltefunktion, die das Bedienelement
5 gegen unbeabsichtigtes Abheben oder Abfallen si-
chert und auf der Plattenoberseite festhält, sondern
auch die Funktion einer Seitenführung, die eine Ver-
schiebung im wesentlichen nur in zwei gegenparallele
Richtungen 28 und 29 parallel zur Ebene 22 zuläßt. Wei-
terhin wird eine selbsttätige Rückstellung in die zentri-
sche Ruhestellung bewirkt. Mit den beiden Hallsenso-
ren 26, 27 kann die Verschiebungsbewegung des Ver-
schiebeknopfes 5 in Verschiebungsrichtung 28 oder die
dazu gegenparallele Verschiebungsrichtung 29 erfaßt
werden.
[0030] Wird der Schieber 5 beispielsweise in Rich-
tung 28 verschoben, so werden beide Hallsensoren ei-
ne Änderung der magnetischen Feldstärke detektieren,
wobei diese im Bereich des Sensors 26 zunimmt und
im Bereich des Sensors 27 abnimmt. Die Magnetfeld-
änderungen, die sich primär als Änderungen der anlie-
genden Hallspannung auswirken, können durch die an-
geschlossene Steuereinrichtung in elektrische Impulse
umgesetzt und durch eine nachfolgende Elektronik in
Schaltimpulse umgewandelt werden. Bevorzugt wer-
den die Hallsensoren die digitalen Ausgangssignale lie-
fern, so daß beispielsweise eine über einem vorgebba-
ren Spannungswert liegende Hallspannung einem lo-
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gisch hohen Niveau bzw. einem logischen Highpegel
entspricht, während eine Unterschreitung des Schwel-
lenwertes einem niedrigen logischen Niveau bzw. ei-
nem logischen Lowpegel zugeordnet ist. Die entspre-
chenden Pegel bzw. Signale können einer logischen
Verknüpfungseinheit der Steuereinrichtung zugeführt
werden, die aus den im Bereich der Sensoren 26, 27
herrschenden magnetischen Bedingungen zugeordne-
te Schaltsignale ableitet. Die Auslegung kann so sein,
daß bei aufgesetztem Schieberelement 5 in dessen Ru-
hestellung beide Sensoren 26, 27 aufgrund der im we-
sentlichen gleichen Magnetfeldstärke einen logischen
Highpegel liefern, aus dem die Verknüpfungslogik das
Vorhandensein eines Bedienknopfes in Ruhestellung
schließt und das Elektrogerät in einen Standby-Zustand
bzw. Bereitschaftszustand schaltet, in dem Grundfunk-
tionen aktiviert sind. Durch Verschiebung des Schieber-
knopfes bzw. Tasterknopfes 5 beispielsweise in Ver-
schiebungsrichtung 28 wird der magnetische Fluß im
Bereich des nicht mehr oder nur noch geringfügig vom
Magneten 11 beeinflußten Hallsensors 27 so gering,
daß dieser abfällt und einen logischen Lowpegel liefert.
Die angeschlossene Verknüpfungseinheit leitet aus den
Eingabewerten der beiden Sensoren 26, 27 ein der Ver-
schiebung in Verschiebungsrichtung 28 zugeordnetes
Schaltsignal ab, über das beispielsweise eine bestimm-
te Ankochleistung des zugeordneten Kochfeldes einge-
stellt wird. Wird der Schiebetaster 5 so weit in Verschie-
berichtung 28 verschoben, daß der Bedienelementma-
gnet 11 sich vom Zentralmagnet 16 weit entfernt und
dem Außenmagneten 17 nähert, so bewirken die ma-
gnetischen Anziehungskräfte des Zentralmagneten im
Zusammenspiel mit den in gleiche Richtung wirkenden
Abstoßungskräften des Außenmagneten 17 einen vom
Nutzer deutlich wahrnehmbaren Verschiebewider-
stand, der die Vollendung des Tastvorganges anzeigt.
Wenn ein Benutzer den Schieber daraufhin losläßt,
stellt sich dieser zur Minimierung der magnetischen Fel-
denergie automatisch in die in Fig. 1 gezeigte Ruhestel-
lung zurück. Ein entsprechender Tastvorgang kann in
die entgegengesetzte Verschiebungsrichtung 29 durch-
geführt werden, wobei der dadurch bewirkte Hochpegel
am Hallsensor 27 in Verknüpfung mit dem Niedrigpegel
am Hallsensor 26 eine der Verschiebungsrichtung 29
zugeordnete Schaltfunktion bewirkt. Falls kein Schieber
auf dem System sitzt, weil er beispielsweise zur Siche-
rung gegen unbefugte Nutzung von der Platte abge-
nommen wurde, so liefern beide Hallsensoren 26, 27
aufgrund der niedrigen magnetischen Feldstärke einen
logischen Niedrigpegel zurück. Die Verknüpfungslogik
kann daraus ein Steuersignal für einen stabilen Aus-Zu-
stand bewirken, der sich allgemein durch Wegnahme
des Bedienelementes einstellt.
[0031] Es ist erkennbar, daß pro Verschiebungsrich-
tung nur ein einziger Sensor ausreicht, um bei den vor-
liegenden zwei Verschiebungsrichtungen insgesamt
vier unterschiedliche Zustände durch geeignete Betäti-
gung des Tasters 5 anzuwählen, nämlich die bei den

Verschiebungsrichtungen jeweils zugeordneten Funk-
tionen sowie die der Ruhestellung zugeordnete Stand-
by-Funktion und die der Abwesenheit des Bedienele-
mentes zugeordnete Aus-Funktion.
[0032] Ein Fachmann wird leicht erkennen, daß ein
einachsiger bidirektionaler Schiebetaster durch geeig-
nete Anordnung weiterer Sensoren, die beispielsweise
zwischen Zentralmagnet 16 und den langen Seitenma-
gneten 19, 20 auf der kurzen Spiegelebene 23 der An-
ordnung 15 liegen können, zu einem zweiachsigen bi-
direktionalen Schiebetaster nach Art eines Joysticks er-
weitert werden kann. Alternativ oder zusätzlich zu Hall-
sensoren können auch andere magnetfeldsensitive
Sensoren wie Reet-Kontakte, Spulen o. dgl. vorgese-
hen sein. Auch nichtmagnetische Sensoren, beispiels-
weise kapazitive oder induktiv arbeitende Sensoren
sind möglich.
[0033] Je nach Auslegung der Steuereinrichtung las-
sen sich über derartige Schiebetaster viele zweckmäßi-
ge Schaltmöglichkeiten realisieren, die bei Bedarf ein-
setzbar sind. So sind bei der beispielhaft beschriebenen
Ausführung die Magnetfeldstärken, die Sensoren und
geeignete Schwellen in der Auswerteelektronik so an-
gepaßt, daß bei einer steuerwirksamen Verschiebung
in eine der Verschiebungsrichtungen 28, 29 bei Über-
schreiten eines unteren Schwellenwertes ein einziges
Steuersignal erzeugt wird, unabhängig von der tatsäch-
lichen Verschiebungsweite. Durch eine Auswerteelek-
tronik mit einem Taktgeber und einem Zähler ist es auch
möglich, bei einer steuerwirksamen Verschiebung die
Haltedauer im ausgelenkten Zustand zu ermitteln und
in Abhängigkeit von der Haltedauer ein entsprechendes
Steuersignal zu erzeugen. Dabei kann z.B. einer Ver-
schiebungsrichtung ein Aufwärtszählen und der entge-
gengesetzten Richtung ein Abwärtszählen zugeordnet
sein. Zählimpulse können hierbei optisch und/oder aku-
stisch angezeigt werden, um einem Bediener das Errei-
chen der gewünschten Schaltfunktion o. dgl. anzuzei-
gen. Es ist auch möglich, die Schaltung so auszulegen,
daß ein gewünschtes Steuersignal bzw. ein diesem ent-
sprechender Schaltzustand durch eine vorgebbare An-
zahl diskreter steuerwirksamer Verschiebungen bewirkt
wird, so daß beispielsweise die Grillfunktion eines Back-
ofens über eine bestimmte Anzahl, beispielsweise drei
kurz aufeinanderfolgende Verschiebungen einstellbar
sein kann. Grundsätzlich läßt es die Erfindung auch zu,
daß beispielsweise ein Steuersignal in Abhängigkeit
von einer Verschiebungsweite des Bedienelementes er-
zeugt wird. Hierzu können evtl. entlang einer Verschie-
bungsrichtung mehrere Sensoren angeordnet sein, die
mit zunehmender Verschiebungsweite nach und nach
steuerwirksam vom Magnetfeld des Schiebers 5 erfaßt
werden.
[0034] Schiebetaster bzw. Impulstaster der genann-
ten Art können im Bereich von Elektrokochgeräten bei-
spielsweise zur vorzugsweise schrittweisen Einstellung
von Temperaturwerten und/oder zur Betriebsartenwahl
in Backofensteuerungen eingesetzt werden. Im Falle ei-
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ner Kochstellensteuerung ist beispielsweise auch die
Vorwahl einer Leistungsstufe oder einer frei wählbaren
Aufheiz-/Ankochzeit möglich. Bei einem zweiachsigen
Taster kann z.B. über eine Achse eine Zweiteinstellung
und über eine andere Achse eine Temperatureinstel-
lung vorgenommen werden. Im übrigen ist die Erfindung
nicht auf die Verwendung bei Kochgeräten mit Glaske-
ramikplatten beschränkt. So können berührungsfrei
festgehaltene Betätigungselemente an beliebigen, ma-
gnetisch nicht aktiven, horizontalen, vertikalen oder
schrägen Gehäusewänden eines Gerätes magnetisch
gehalten werden.

Patentansprüche

1. Anordnung zur Steuerung von elektrisch ansteuer-
baren Geräten, insbesondere Elektrokochgeräten,
mit mindestens einem an einer Außenseite einer
Platte angeordneten oder anordenbaren Bedie-
nelement, einer dem Bedienelement zugeordneten
Halteeinrichtung zum Halten des Bedienelementes
an der Platte und einer zum Zusammenwirken mit
einer Steuereinrichtung vorgesehenen Sensorein-
richtung zur Erfassung der Lage und/oder Lageän-
derung des Bedienelementes, dadurch gekenn-
zeichnet, daß mindestens ein Bedienelement (5)
als selbsttätig in eine Ruhestellung zurückkehren-
der Schieber ausgebildet ist, der in mindestens ei-
ner Verschiebungsrichtung (28, 29) entlang der
Platte (2) verschiebbar ist.

2. Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Bedienelement (5) ausgehend
von der Ruhestellung zur Erzeugung von minde-
stens zwei unterschiedlichen Steuersignalen in
mindestens zwei unterschiedliche Verschiebungs-
richtungen (28, 29) steuerwirksam verschiebbar ist,
wobei vorzugsweise das Bedienelement ausge-
hend von der Ruhestellung in zwei gegenparallele
Verschiebungsrichtungen (28, 29) und/oder in vier
rechtwinklig zueinander ausgerichtete Verschie-
bungsrichtungen steuerwirksam verschiebbar ist.

3. Anordnung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Sensoreinrichtung (25) der-
art mit der Steuereinrichtung zusammenwirkt, daß
eine steuerwirksame Verschiebung erst bei Über-
schreiten einer Mindestverschiebungsweite in der
Verschiebungsrichtung eintritt.

4. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Sen-
soreinrichtung (25) derart mit der Steuereinrichtung
zusammenwirkt, daß bei einer steuerwirksamen
Verschiebung unabhängig von der Verschiebungs-
weite ein einzelnes Steuersignal erzeugbar ist.

5. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Sen-
soreinrichtung derart mit der Steuereinrichtung zu-
sammenwirkt, daß bei einer steuerwirksamen Ver-
schiebung eine Anzahl von Steuersignalen in Ab-
hängigkeit von einer Haltedauer im verschobenen
Zustand erzeugbar ist.

6. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Sen-
soreinrichtung derart mit der Steuereinrichtung zu-
sammenwirkt, daß ein Steuersignal in Abhängigkeit
von einer Anzahl kurzzeitig aufeinanderfolgender
steuerwirksamer Verschiebungen in einer Ver-
schiebungsrichtung erzeugbar ist.

7. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Sen-
soreinrichtung (25) derart mit der Steuereinrichtung
zusammenwirkt, daß bei Wegnahme des Bedie-
nelementes (5) von der Platte (2) das Gerät in einen
stabilen Ausschaltzustand geschaltet wird.

8. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Sen-
soreinrichtung (25) derart mit der Steuereinrichtung
zusammenwirkt, daß bei in Ruhestellung befindli-
chem Bedienelement (5) das Gerät in einen vom
Ausschaltzustand abweichenden Bereitschaftszu-
stand geschaltet wird.

9. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Sen-
soreinrichtung (25) mindestens zwei zur Abgabe
von Sensorsignalen ausgebildete Sensoren (26,
27) umfaßt und daß die Steuereinrichtung minde-
stens eine logische Verknüpfungseinheit zur logi-
schen Verknüpfung der Sensorsignale oder von aus
Sensorsignalen abgeleiteten Signalen aufweist.

10. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Sen-
soreinrichtung (25) mindestens einen an der Innen-
seite (3) der Platte (2) angeordneten Sensor (26,
27) aufweist, der auf eine durch Betätigung des Be-
dienelementes (5) bewirkte Änderung eines, insbe-
sondere durch die Platte hindurchwirkenden, vor-
zugsweise magnetischen Feldes, anspricht und/
oder daß die Sensoreinrichtung (25) mindestens ei-
nen magnetfeldsensitiven Sensor, insbesondere
mindestens einen Hallensensor (26, 27) aufweist,
der vorzugsweise im Wirkbereich eines Magneten
(11) des Bedienelementes angeordnet oder anor-
denbar ist.

11. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß für jede
Verschiebungseinrichtung (28, 29) nur ein Sensor
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(26, 27) vorgesehen ist.

12. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Hal-
teeinrichtung (15) auf der dem Bedienelement (5)
gegenüberliegenden Innenseite (3) der Platte (2)
angeordnet ist und/oder daß die Halteeinrichtung
(15) als Einrichtung zur Erzeugung eines, vorzugs-
weise magnetischen Kraftfeldes ausgebildet ist,
das berührungsfrei auf das Bedienelement wirkt,
wobei vorzugsweise das Bedienelement (5) aus-
schließlich durch die Kraft des Kraftfeldes an der
Platte (2) gehalten wird.

13. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß das Be-
dienelement (5) ohne Zuhilfenahme von Werkzeu-
gen von der Platte (2) entfernbar ist.

14. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Hal-
teeinrichtung (15) mindestens einen Haltemagne-
ten und das Bedienelement mindestens einen im
Wirkbereich des Haltemagneten (16) anordenba-
ren Magneten (11) aufweist.

15. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß die Hal-
teeinrichtung (15) zur Erzeugung eines mehrzählig
drehsymmetrischen Magnetfeldes ausgebildet ist,
wobei vorzugsweise das Magnetfeld eine zweizäh-
lige oder eine vierzählige Drehsymmetrie aufweist,
und/oder daß die Halteeinrichtung eine erste Ma-
gnetanordnung (16) mit einem plattenzugewandten
Magnetpol und mit Abstand dazu eine zweite Ma-
gnetanordnung (17, 18, 19, 20) entgegengesetzter
Polung aufweist, wobei vorzugsweise eine zweite
Magnetanordnung (17, 18, 19, 20) ringförmig und/
oder rechteckförmig ist und mit radialem Abstand
um eine innere erste Magnetanordnung (16) ange-
ordnet ist.

16. Anordnung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, daß eine aus-
schließlich berührungsfrei wirkende Führungsein-
richtung zur Führung des Bedienelementes (5) ent-
lang der Verschiebungsrichtung (28, 29) vorgese-
hen ist, wobei vorzugsweise die Führungseinrich-
tung durch die Halteeinrichtung (15) gebildet ist.

Claims

1. Arrangement for the control of electrically controlla-
ble appliances, particularly electric cookers, having
at least one control element arranged or arrangea-
ble on an outside of a plate, a holding device asso-
ciated with said control element for holding the con-

trol element an the plate and a sensor device for
cooperating with a control device and serving to de-
termine the position and/or position change of the
control element, wherein at least one control ele-
ment (5) is constructed as a slider automatically re-
turning to a rest position and which is displaceable
in at least one displacement direction (28, 29) along
the plate (2).

2. Arrangement according to claim 1, wherein, starting
from the rest position, the control element (5) is con-
trolling displaceable in at least two different dis-
placement directions (28, 29) for generating at least
two different control signals, preferably starting
from the rest position, the control element is con-
trolling displaceable in two antiparallel displace-
ment directions (28, 29) and/or in four displacement
directions oriented at right angles to one another.

3. Arrangement according to claim 1 or 2, wherein the
sensor device (25) cooperates with the control de-
vice in such a way that there is a controlling dis-
placement only when a minimum displacement
range in the displacement direction is exceeded.

4. Arrangement according to one of the preceding
claims, wherein the sensor device (25) cooperates
with the control device in such a way that in the case
of a controlling displacement a single control signal
can be generated independently of the displace-
ment range.

5. Arrangement according to one of the preceding
claims, wherein the sensor device cooperates with
the control device in such a way that in the case of
a controlling displacement a plurality of control sig-
nals can be generated as a function of a holding
period in the displaced state.

6. Arrangement according to one of the preceding
claims, wherein the sensor device cooperates with
the control device in such a way that a control signal
can be generated as a function of a number of brief-
ly succeeding controlling displacements in one dis-
placement direction.

7. Arrangement according to one of the preceding
claims, wherein the sensor device (25) cooperates
with the control device in such a way that an remov-
ing the control element (5) from the plate (2) the ap-
pliance is switched into a stable off state.

8. Arrangement according to one of the preceding
claims, wherein the sensor device (25) cooperates
with the control device in such a way that when the
control element (5) is in the rest position the appli-
ance is switched into a standby state differing from
the off state.
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9. Arrangement according to one of the preceding
claims, wherein the sensor device (25) incorporates
at least two sensors (26, 27) constructed for emit-
ting sensor signals and wherein the control device
has at least one logical interconnection unit for the
logical interconnection of the sensor signals or sig-
nals derived from the sensor signals.

10. Arrangement according to one of the preceding
claims, wherein the sensor device (25) has at least
one sensor (26, 27) located an the inside (3) of the
plate (2) and which responds to a change of a pref-
erably magnetic field acting through the plate and
brought about by the actuation of the control ele-
ment (5), and/or wherein the sensor device (25) has
at least one magnetic field-sensitive sensor, partic-
ularly at least one Hall sensor (26, 27), which is pref-
erably placed or placeable in the working range of
a magnet (11 ) of the control element.

11. Arrangement according to one of the preceding
claims, wherein only one sensor (26, 27) is provided
for each displacement direction (28, 29).

12. Arrangement according to one of the preceding
claims, wherein the holding device (15) is placed an
the inside (3) of the plate (2) opposite to the control
element (5), and/or wherein the holding device (15)
is constructed as a device for producing a prefera-
bly magnetic field of force, which acts in non-con-
tacting manner an the control element and prefera-
bly the control element (5) is held an the plate (2)
exclusively by the force of the field of force.

13. Arrangement according to one of the preceding
claims, wherein the control element (5) is remova-
ble from the plate (2) without the aid of tools.

14. Arrangement according to one of the preceding
claims, wherein the holding device (15) has at least
one holding magnet and the control element at least
one magnet (11) placeable in the working range of
the holding magnet (16).

15. Arrangement according to one of the preceding
claims, wherein the holding device (15) is construct-
ed for producing a multi-fold, rotationally symmetri-
cal magnetic field, preferably the magnetic field has
a two or fourfold rotational symmetry, and/or the
holding device has a first magnet arrangement (16)
with a plate-facing magnetic pole and spaced there-
from a second magnet arrangement (17, 18, 19, 20)
of opposite polarity, preferably a second magnet ar-
rangement (17, 18, 19, 20) is ring-like and/or rec-
tangular and is arranged with a radial spacing
around an inner, first magnet arrangement (16).

16. Arrangement according to one of the preceding

claims, wherein there is an exclusively non-contact-
ing guidance device for guiding the control element
(5) along the displacement direction (28, 29) and
preferably the guidance device is formed by the
holding device (15).

Revendications

1. Dispositif pour la commande d'appareils à com-
mande électrique, notamment d'appareils pour la
cuisson des aliments, avec au moins un élément de
réglage disposé ou pouvant être disposé à une face
extérieure d'une plaque, avec un moyen de retenue
associé à l'élément de réglage pour retenir l'élé-
ment de réglage auprès de la plaque et avec un
moyen de détection prévu pour agir de concert avec
un moyen de commande pour la détection de la po-
sition et/ou du changement de position de l'élément
de réglage, caractérisé en ce qu'au moins un élé-
ment de réglage (5) est réalisé en tant que coulis-
seau revenant automatiquement à sa position de
repos, qui peut être déplacé le long de la plaque (2)
dans au moins une direction de déplacement (28,
29).

2. Dispositif d'après la revendication 1, caractérisé
en ce que l'élément de réglage (5) est déplaçable
avec un effet de commande à partir d'une position
de repos dans au moins deux directions de dépla-
cement (28, 29) différentes pour la génération d'au
moins deux signaux de commande différents, il
étant préférable que l'élément de réglage soit dé-
plaçable avec un effet de commande à partir de la
position de repos dans deux directions de déplace-
ment (28, 29) antiparallèles et/ou en quatre direc-
tions de déplacement orthogonales entre elles.

3. Dispositif d'après la revendication 1 ou 2, caracté-
risé en ce que le moyen de détection (25) agit de
concert avec le moyen de commande de telle ma-
nière qu'un déplacement avec un effet de comman-
de soit produit seulement après le dépassement
d'une ampleur de déplacement minimale en direc-
tion du déplacement.

4. Dispositif d'après une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que le moyen de détec-
tion (25) agit de concert avec le moyen de comman-
de de telle manière qu'au cas d'un déplacement
avec un effet de commande un signal de comman-
de individuel peut être produit indépendamment de
l'ampleur du déplacement.

5. Dispositif d'après une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que le moyen de détec-
tion agit de concert avec le moyen de commande
de telle manière qu'au cas d'un déplacement avec
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un effet de commande un certain nombre de si-
gnaux de commande peut être produit selon une
durée de retenue en position déplacée.

6. Dispositif d'après une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que le moyen de détec-
tion agit de concert avec le moyen de commande
de telle manière qu'il est possible de produire un
signal de commande dépendant d'un nombre de
déplacements consécutifs à brève échéance, qui
présentent un effet de commande, dans une direc-
tion de déplacement.

7. Dispositif d'après une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que le moyen de détec-
tion (25) agit de concert avec le moyen de comman-
de de telle manière qu'au cas d'un enlèvement de
l'élément de réglage (5) de la plaque (2) l'appareil
est mis dans un état hors circuit stable.

8. Dispositif d'après une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que le moyen de détec-
tion (25) agit de concert avec le moyen de comman-
de de telle manière qu'au cas où l'élément de régla-
ge (5) se trouverait en position de repos, l'appareil
est mis dans un état d'attente différant de l'état hors
circuit.

9. Dispositif d'après une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que le moyen de détec-
tion (25) comprend au moins deux détecteurs (26,
27) capables d'émettre des signaux de détecteur,
et en ce que le moyen de commande présente au
moins un élément logique pour l'enchaînement lo-
gique des signaux de détecteur ou de signaux dé-
rivés des signaux de détecteur.

10. Dispositif d'après une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que le moyen de détec-
tion (25) présente au moins un détecteur (26, 27)
disposé sur la face intérieure (3) de la plaque (2),
qui réagit à une modification produite par un action-
nement de l'élément de réglage (5) d'un champ
agissant notamment à travers la plaque, de préfé-
rence magnétique et/ou en ce que le moyen de dé-
tection (25) présente au moins un détecteur sensi-
ble aux champs magnétiques, notamment au moins
un élément à effet Hall (26, 27) disposé ou pouvant
être disposé de préférence dans le domaine d'effi-
cacité d'un aimant (11 ) de l'élément de réglage.

11. Dispositif d'après une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce qu'on ne prévoit qu'un
seul détecteur (26, 27) pour chaque moyen de dé-
placement (28, 29).

12. Dispositif d'après une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que le moyen de retenue

(15) est disposé sur la face intérieure (3) de la pla-
que (2), à l'opposé de l'élément de réglage (5), et/
ou en ce que le moyen de retenue (15) est réalisé
en tant que moyen de génération d'un champ de
force de préférence magnétique agissant sans con-
tact mécanique sur l'élément de réglage, l'élément
de réglage (5) étant de préférence retenu à la pla-
que (2) exclusivement par la force du champ de for-
ce.

13. Dispositif d'après une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que l'élément de réglage
(5) peut être éloigné de la plaque (2) sans l'aide
d'outils.

14. Dispositif d'après une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que le moyen de retenue
(15) présente au moins un aimant de retenue et que
l'élément de réglage présente au moins un aimant
(11 ) pouvant être disposé dans le domaine d'effi-
cacité de l'aimant de retenue (16).

15. Dispositif d'après une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce que le moyen de retenue
(15) est réalisé pour la génération d'un champ ma-
gnétique présentant une symétrie rotative d'un cer-
tain ordre, le champ magnétique présentant de pré-
férence une symétrie rotative d'ordre deux ou qua-
tre et/ou en ce que le moyen de retenue présente
une première structure d'aimants (16) avec un pôle
magnétique orienté vers la plaque et, à une certaine
distance, une deuxième structure d'aimants (17, 18,
19, 20) dont la polarité est orientée dans le sens
opposé, une deuxième structure d'aimants (17, 18,
19, 20) présentant de préférence une forme annu-
laire et/ou rectangulaire et étant disposée avec un
écart radial autour d'une première structure
d'aimants (16) intérieure.

16. Dispositif d'après une des revendications précé-
dentes, caractérisé en ce qu'on prévoit un moyen
de guidage agissant uniquement sans contact mé-
canique pour le guidage de l'élément de réglage (5)
le long de la direction de déplacement (28, 29), le
moyen de guidage étant constitué de préférence
par le moyen de retenue (15).
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